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Jahrbuch des Oberaargaus, Bd. 14 (1971)

GEDICHTE VON SENTA SIMON

Üsi Heimat

Usi Heimat isch üs dür Gott gä.

Mir gspüren ihri Macht,
mir göh uf i ihrer Schönheit,
mir wachse dür ihri Güeti,
mir chlyne a ihrer Grössi,

mir wärde glych i ihrer Ärde.

Usi Heimat isch üs Ewigkeit.

Ds Schwyzerdütsch

O Schwyzerdütsch, di man i wäger lyde!
Du chasch apartig wien e Blueme blüeje,
wie ds Oberot am höche Hang verglüeje —
bisch ruuch wie Drülch u glänzisch doch wie Side.

Bisch fyn wie d Büüsseli a üser Wide!
Hesch Wurzle chäch u zäj, der Stamm wott drüeje,
keis Chutten u Strubuusse cha ne müeje,
was töif verwachsen isch, ma das verlyde!

Drum ziehn i ds Schwyzerdütsch myr Läbtig z Ehre

u wott ihm frävelig gäng d Stange halte,

wenn ihm scho gwüssi Lütt der Rügge chehre.

Was mir my Muetter gä het, möcht i bhalte.

Für sones Erbstück isch's derwärt sech z wehre

und i wott myni Hand zum Danke falte.
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D Schüeli

Us fynem, brunem Läder

gsehn i se wider vor mer stoh,
als hättisch se grad vüregno:
Die liebe, alte Schüeli.

U kenne se doch nümme.
Ha se so mängisch anne gha,
bi gschnoogget drinn, ha gnuuschet dra —
u 's si mer frömdi Schüeli.

Es isch e längi Zyt verby.

Säg Muetter, si das myni gsi?
Hesch du die äxtra g'chouft für mi?

Han i se ganz vertschyrgget?

Was luegsch sen a, so trurig,
gsehsch mi dert drinn uf Vatters Arm?
Er gspürt zwöi Armli, fyn u warm
u seit: «Du chlyne Stumpe!»

I bi du grösser worde. —
Mi het die Schueh uf d Site gleit,
der Vatter, het mi nümme treit...
Gäll Muetter, das wosch säge:

Wär wider alls wie einisch!

Jez, — sid dr Beidi nümme do

Trug i doch myni Schüeli no —
die liebe, alte Schüeli!

Senta Simon, geb. am 4. Februar 1915 in Langenthal, als Tochter des Emil Mathys,
Eisenhändler, und seiner Frau Alice, geb. Weibel.

Besuch der Primär- und Sekundärschule Langenthal, Handelsschule Neuenburg.
Nach ihrer Verheiratung mit Hans Simon, 21 Jahre wohnhaft in Lotzwil, seit 11 Jahren
in Herzogenbuchsee.

Werke: Glück u Labe, Es Glöggli lütet, My Wäg, Bärndütschi Sonett, Möhni,
Troscht u Chraft, Mutschgetnuss u Nägeli.
Verlag Schelbli + Co., Herzogenbuchsee.
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Erfüllig

Einisch möcht i goh

wo niemer isch,

wo niemer rüeft —
i weiss nid wohi.
Dür längi Strosse,

dür gälbi Fälder

wo schwär u gsägnet si

u wyters, wyters
bis dass i, miied,
doch voll vom süesse Saft,

(am Rand vom Wäg
wo ohni Namen isch)
als ryffi Frucht
i DIE Händ falle,

wo mi hei lo wärde.

Es Böimli redt mit Gott

My Gott u Herr! Du hesch der Some gsäjt,
dass i i guetem Bode wärd gebore,

u myni Wurzle töif sech inebohre,

so dass kei ruuche Fuft mi ring umwäjt.

Doch hätt er mir villicht en Ascht abdräjt
u miech es d Gattig, dä wöll afoh doore,
de wär i i mym Gloube nid verlöre —
u würd mer no der Räschte zsämegmäjt!

I ghöre i myr Chrone Vögel singe,

my Stamm wird stercher, myni Zweige driieje,
wenn's Dir gfallt, darf i Frucht, der Säge, bringe.

Es cha mi nüt meh plogen oder miieje;
han i doch ds Schönschte dörfen usefinge:

I darf bi Dir, Herr, einisch wyters blüeje.
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0 Gott

0 Gott
1 cha mir keis Bild mache,

wie herriech dass's muess sy bi Dir,
wenn alls was üs so wichtig schynt

vergeit: Das Sträbe, ds Sorge, und ou mir —
u numen eis blybt: D Liebi.

Es Blatt

Es Blatt, am Boum errunne,
wird buttelet vom hilme Luft
voll Ubermuet u Sunne.

Chumm Schweschter, chumm! I tanze mit!
Solang es non e Summer git
hei ds Glück mir zsäme gwunne.

Es Blatt, vom Boum verlöre

i tanze mit! Gib du mer d Hand,
süsch si mer scho erfröre.

Der Boum voll Bletter, grüen u froh
isch's hütt a mir, war achtet's scho?

Es Blatt — wo muess verdore.

Es Blatt, i Herrgotts Arme.
Er het's ufgfange i der Nacht;
jez darf's bi Ihm erwarme.
Der Gloube het's i d Höchi treit
zu Eim, wo üs im Tod versteit —
ou i ha Sys Erbarme.
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